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Abgeſandten und Doppelgänger vertreten der alle Gefahren auf ſich
nimmt indem er den Kaiſer vorſtellt während dieſer unerkannt einen
anderen Weg einſchlägt Nikolaus II aber hat ſich noch nicht des
Sicherheitsmittels bedient das für ſeinen Vater erfunden war Es beſtand
darin daß man eine Wachsfigur Alexander III hatte anfertigen laſſen die
ihm genau glich Sie war mit einem Mechanismus verjehen war dieſer
angeſtellt ſo bewegte ſich die Figur von einer Seite zur anderen neigte
den Kopf und grüßte ganz natürlich 2 Dieſe Wachsfigur nahm wie be
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richtet wird häufig die Stelle des Zaren bei ſeinen räglichen Ausfahrten
ein einmal erhiett ſie auch von Soloview eine Kugel in die Bruſt
Trotz ſeiner Wunde kächelte der mechaniſche Zar weiter und grüßte
mit verächtlicher Gleichgültigkeit Damals meldete das Bur Reuter

Der Zar überwand feinen Schreck völlig er grüßte lächelnd die Menge
zu beiden Seiten und ſetzte feine Fahrt ungekürzt fort Nauürtich
nahm man an daß der Mörder ſein Ziel verſehlt hatte und als die
Nachricht von der wunderbaren Errettung des Zaren bekannt wurde
flutete die Menge zum Winterpalais und rief ſo lange bis der Kaiſer
auf dem Balkon erſchien und ſich wiederholt dankend verbeugte Aber
jelbſt inmitten des ſo ſorgſam bewachten Palaſtes iſt der Selbſtherrſcher
aller Reußen niemals ſicher wie folgende Geſchichte zeigt Als Alexan
der III eines Abends in ſeinem Zimmer im Winterpalaſt arbeitete
glaubte die Kaiſerin ein leichtes Geräuſch im Zimmer zu hören Mit
großer Geiſtesgegenwart bat ſie ihren Gaiten mit ihr auf einige Augen
blicke in die Kinderſtube zu kommen Dann verſchloß die Zarin das
Zimmer gab einem Offizier der Wache den Schlüſſel und erteilte ihm im
Flüſtertone einige Befehle Als dieſer mit ſeinen Leuten das Zunmer
durchſuchte fand er daß inzwiſchen jemand durch ein Fenſter entflohen
war

Ein zum Tode verurteilter Ejel
Jn der Verwaltung des Seine Departements dient u a ein Eſel der

ſich jedoch für ſein wichtiges Amt das vermutlich im Ziehen irgend einer
Karre beſteht als gänzlich ungenügend erwieſen hat weil er ſich der Er
füllung ſeiner Pflichten mit einer Siörrigkeit widerjetzt die über das ſeiner
Raſſe davon ſonſt eigene Maß weit hinausgeht Unter gewöhnlichen Ver
hältniſſen würde man einen ſolchen unzähmbaren Widenſpenſtigen einfach
abſchaffen Jn dieſem Falle geht das nicht an Denn der Eſel ſteht
ſozuſagen im Staatsdienſt er iſt am Staatskoſten angeſchafft wird auf
Staatstoſten unterhalten und könnte ſchließlich eines ſchönen Tages gar
Penſionsanſprüche erheben Da muß alſo ein wohlgeordneies Verfahren
Platz greiſen Zunächſt nimmt ſich daher der Depariementschef ſelbſt der
wichtigen Sache an und ſtellt den Tatbeſtand feſt Darauf ſordert er
das Gutachten des Direktors der ſtaatlichen Tierarzneiſchule ein der un
heilbare Widerjpenſtigkeit feſtſtellt Nunmehr kommt der Fall vor den
Generalrat der ihn vorerſt ſeiner dritten Kommiſſion überweiſt Dieſe
ernennt einen Berichterſtatter der ſich ſeiner Aufgabe mit Fleiß und Eifer
anntmmt Auf ſeinen Bericht hin entſcheidet dann ſchneßlich der General
rat mit Stimmenmehrheit der Eſel iſt zu Salami zu verarbeiten DasJournal des Débats findet dieſe Suaſe zu hart und tritt mit beredtem

Humor für die Begnadigung des Sünders ein Gewiß iſt es eine Warnung
für die Bürger der Republik meint das Blatt wenn man ſchon einen
Eſel wegen Widerſetzlichkeit mit dem Tode beſtraft Aber das hochnot
peinliche Verijahren iſt nicht Sache einen Verwaltungsbehörde es muß vor
einem ordentlichen Gerichtshof auhängig gemacht werden und in einem
verfaſſungsmäßig regierten Lande wie Frankreich gehört der Eſel vor
ein Schwurgericht Am einfachſten iſt es jedoch daß man ihn dazu begnadigt
den Reſt ſeiner Tage anf den ausgedehnten Weideplätzen zuzubringen die
die ebenſo wertblickende wie tatkräftige Verwaltung von Paris auf dem
Marsjfelde belaſſen hat Er ſtammt vielleicht von einem Vater der

Alkoholiker war und iſt daher erblich belaſtet Vielleicht hat er auch als
Siaatsarbeiter die Zuchtloſigkeit für erlaubt gehalten indem er ſich die
Arſenalarbeiter von Breſt zum Vorbild nahm Und ſchließlich wenn die
indiſchen Religionen mit ihrer Seelenwanderung das Richtige treffen weiß
man denn ob dieſer Eſel nicht in einem andern Leben noch einmal
Miniſter zu werden beſtimmt iſt

Zuſtige Ecdhke
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Da r V m Troun D F 153u teure Gattin Frau Du kannſt von Glück ſagen daß Du
mich haſt Wer würde Dir die alten Hemden und Strümpfe aus ſſern

enn j ich en näre J Don uchtwenn ich nicht bei i ware Mann Dann brauchte ich das nicht
ich könnte mir dann neue Sachen kaufen
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me nur c r r 9ame Paſſen Sie auf mein Fräulein jetzt kommt ein Adagio
Fräulein ſich umblickend Wo denn

Dasſel M eiasſelbe Mama hat d kleinen Trudchen verboteru s er Mama hat dem kleinen Trudchen verboten wenn derOnkel zu Tiſche kommt nicht
reden Trudchen bei Tiſch deſſe figl J Nvon deſſen auffallend ſchiefem Mund zu
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ergel O zriune 9 eite di ha 9 re Lehrjunge Mee ter Jck habe eben de Fran Meeſtern im

Regiiſcheh geſeh n

Seele T ur Jtritit Grall Es iſt ſchrecklich Will ſich denn gar kein
n enden der uns unſere Emma abnimmt Mann Na
ruhige Dich nur es hat ſich ja bei Dir auch einer gefunden

Die Gräfin Montignoſo Prinzeſſin Anna Monikfg
Die geſuchten Worte ſind Delila Jnvalidendank Emeriti Georginen

dodoſto tea Melon n ObiNemeſis Trinitatis Jnſignie Gablenz Notifikation Orſini Sala
ander Op
Richtige Löſungen gingen ein 30 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt
aus Halle von Geſchw Kaufmann Oskar Sonnenkalb Emma Krawer

tto Richter Anna Schultze Otto Schuſter Max Groß Woldemar Schmidt
arl Heuber Otto Wichmann Lore Lehmann A Guiſchard Frau
N Witzſchel Alwine Koerber Frau W Hoffmann Alma Roſch Emil

Siebert Geſchw Steinmetz Adolf Pojſern Walter Froſch Frau Wipp
linger Erich Schulze Alfred Baumgart M Trümpler Berta Auguſtin
Bruno Werner Ostar Dietrich Anna Rackwitz

von auswärts von Alice Könnicke Brachſtedt Oskar Diettrich
Wernigerode

Preis Im Hauſe des Kommerzienrats von E Marlitt
entfiel auf VBerta Augnuſtin hier

Preisrätſel
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Das erſte Work ſteckt in der Flamme das zweite beſteht aus einem
Küchengerät und Vögeln das dritte hat 11 Brüder das vierte gibt Dir
der Chriſtian gern her des fünften Wortes erſter Teil iſt die zweite Silbe
einer größeren engliſchen Stadt den zweiten Teil kann Dir die Eintracht
geben Das Ganze befindet ſich als ein genau verzeichneter Tag im
Kalender im erſten Halbjahr

Preis Freie Hahn Koman von E Weruer eleg gebund
Die Aurlöfung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden
Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be

kauntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann

Skataufgabe
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Wenzel Unter V M EH die drei Spieler
Wie iſt die Kartenverteilung wenn M der Mittelhandſpieler ein

aHandſpiel mit 9 Maradoren verlieren ſoll und V auf folgende Karte bis
zum einfachen Null gehalten hat ß
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Franzöſiſch

Acht Pique Zehn Pique König Pique Neun Pique Acht
Sieben Carr König Carr TDame Carr Acht Carr Sieben

r Hinterhandſpieler hatte 38 Augen in ſeiner Karte
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Die Apriſſonne nahm Abſchied von einem ſchönen linden Früh
lingsſonntag Leuchtend huſchten ihre unterſinkenden Strahlen durch
die grün ſchimmernden Bäume und ſagten koſend den Blumen ihr
Lebewohl

Jn dem großen weiten Park der Villa Laubmann in Potsdam
ging der Oberlehrer Heinrich Adler ſuchend umher Die Nähe
Berlins ermöglichte ihm oft ſeine freien Sonntage hier auf der
vornehmen Beſitzung ſeines Freundes zu verleben Hier hatte er
auch Hildegard Brauer die liebreizende Erzieherin der kleinen
Tochter ſeines Freundes kennen gelernt und vrm erſten Tage
ſeiner Bekanntſchaft zog ihn eine tiefe Neigung zu dem ſchönen
ernſten Mädchen

Suchend nach ihr durchſchritt er jetzt den Garten Als er ſie
nicht erblickte lenkte er ſeine Schritte nach der Ausſichtshütte am
Ende des Parkes welche ihr bevorzugter Aufenthaltsort war Und
richtig hier ſtand ſie auch Den Arm auf des Geländer geſtützt
ſchaute ſie unentwegt über die weite Fläche der Havel der ſinkenden
Sonne zu

Sie ſah lieblich aus in ihrer ſelbſtvergeſſenen Stellung den
ſchlanken Körper ein wenig vorn übergeneigt den Kopf in die
Hand geſtützt die großen grauen Augen ſehnſuchtsvoll ins Weite
gerichtet

Als ſie die herannahenden Schritte hörte fuhr ſie aus ihren
Träumen auf und erwiderte lächelnd ſeinen Gruß

Jch hätte mir eigentlich mein Suchen ſparen und mir gleich
denken können daß Sie hier zu finden wären jagte der junge
Mann ſich an ihre Seite ſtellend Jch komme um Abſchied von
Jhnen zu nehmen in einer Stunde geht der Zug uach Berlin
Und diesmal wird es ein ernſter Abſchied ſein für lange Zeit da
Sie wie ich heute erfahren habe Potsdam ſchon zu Oſtern ver
laſſen werden

Ja leider und doch muß ich für dieſe Wendung in meinem
Geſchick dankbar ſein, erwiderte ſie den Blick noch immer über
das Waſſer ſchweifen laſſend

Er folgte mit den Augen ihren Blicken Und da wollen Sie
noch ſo viel wie möglich ſich an dem Anblick dieſer Havelpartie er
freuen Aber erklären Sie mir doch den ſcheinbaren Widerſpruch
in Jhren Worten leider und doch auch wieder nicht

Leider ſagte ich weil es mir ſchwer wird dieſes liebe Haus
den Park die Havel und all die lieben Menſchen zurückzulaſſen
die ich hier gefunden habe und doch muß ich dankbar ſein weil
der Grund meines Fortgehens ein für mich ſehr erfreulicher iſt
weil mir die Anſtellung an der Schule meines Heimatſtädtchens
ermöglicht nun auch meiner Mutter zu leben die allein und ganz
auf ſich ſelbſt angewieſen iſt

Und das ſagen ſie ſo frohen Angeſichts daß ich annehme Sie
ſind nun wunſchlos ganz zufrieden und glücklich

Zufrieden Ja Aber wunſchlos Da möchte ich Jhnen
doch mit Fauſt antworten Jch bin zu jung um ohne Wunſch zu
ſein ſagte ſie lächelnd Jch habe einen großen heißen Wunſch,
ſprach ſie jetzt mit Feuer redend und ihre Träumerei vollſtändig
von ſich abſchüttelnd Und gerade weil mich die Berufung an
die Schule der Erfüllung meines ſehnſüchtigen Wunſches näher
bringt darum bin ich freudig bewegt darum werde ich leichter den
Abſchied aus dieſer Gegend vergeſſen Es iſt cin Wunſch den ich
zchon hege ſeit meiner Kindheit Tagen der mir eingepflanzt wurde
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von meinem Vater ſelbſt und der mich noch nie verlaſſen hat ſeit
ich denken kann Es iſt ein Wunſch den ſich andere Menſchen
die reich und deswegen in vieler Beziehung glücklich ſind leicht
erfüllen können den aber ich da mich das Schickſal zum armen
Mädchen beſtimmte mir bis heute noch verſagen mußte

Sie ſchwieg vielleicht in der Erwartung daß er eine Frage
ſtellen möchte da aber auch er um nicht indisret zu erſcheinen
in Schweigen verharrte fuhr ſie nach einer kleinen Pauſe fort

Sie werden vielleicht lächeln wenn ich Jhnen ſage daß der große
Wunſch von dem ich Jhnen ſprach der iſt einmal den Genfer See
z ſehen an ſeinen Ufern träumen auf ſeinen Waſſern fahren zu

önnen
Warum ſollte ich lächeln erwiderte er Das iſt ein Wunſ

den ich ſehr leicht begreifen kann weil ich ſelbſt ſchon lange mich m
dem Gedanken trage den vielgeprieſenen See einmal zu ſchauen

Und Sie taten es bis jetzt noch nicht, rief Hildegard ſtaunend
obgleich Jhnen weder Jhre Mittel noch Jhre Zeit ein Hinder

niß entgegenſetzten Das kann ich nicht faſſen Doch ich vergeſſe
daß ich andere in dieſer Beziehung nicht nach mir beurteilen darf
Meine Sehnſucht nach dem Genfer See iſt ſchon faſt krankhaft
ich habe dieſe Vorliebe von meinem Vater geerbt Wenn er ſich
in ſeinem anſtrengenden Beruf kurze Zeit frei machen konnte ſo
lebte er am Geufer See Hier verbrachte er ſeine ſchönſten Stunden
Er kannte dort jede Bucht jeden Baum jeden Berg Jhr müßt
ihn auch noch einmal kennen lernen ſprach er oft zu uns Als
er dann krank in ſeinen Schmerzen dantiederlag und die Aerzte
uns aber nicht ihm ſchon alle Hoffnungen genommen hatten
da machte er noch Pläne wie er ſeine Genejung am Genfer See
mit uns feiern würde Die Arme ahnte nicht daß der Tod ihm
ſo nahe und er ſeinen lieben See nicht wiederſehen ſollte Hilde
gard ſchwieg von der Erinnerung ergriffen Jn ihren Augen
ſtanden Tränen und ſie ſchien ſich deren vor dem Mann an ihren
Seite zu ſchämen Sie wandte ſich halb von ihm ab und ließ den
Blick über die Havel gleiten

Sehen Sie, fuhr ſie dann mit feſterem Tone redend fort
ſo lebt die grenzenioſe Liebe für dieſen See in meiner Bruſt

ſie iſt mir wie ein Vermächtnis meines Vaters Jch kann nich
an den einen denken ohne mich zugleich des anderen zu erinnern
Und ruhiger ſtiller wird dieſe Sehnſucht erſt einmal werden
wenn ich ſelbſt mit eigenen Augen die Schönheit dieſes Sees ge
ſchaut haben werde Mir iſt als warte meiner dort ein großes
hohes Glück das ich jetzt nur ahne das ich aber nicht ausdrücken
dem ich keine feſten Gedanken verleihen kann Doch ich Törin,
fuhr ſie fort ſich gewaltſam dem Bann ihrer Erinnerungen ent
ziehend warum Jhnen von meiner Sehnſucht reden Jch weiß

ernicht warum mir gerade heute dieſes alles in den Sinn kam
Doktor Adler hatte ihrer Erzählung teilnehmend zugehör

und dabei mit Freude ihr bewegtes Mienenſpiel beobachtet Je
blickte er ihr warm und treuherzig in die Augen als ehe des
Bankiers Stimme durch den Garten rief Heinrich wo ſteckt Du
nur Es iſt höchſte Zeit der Wagen iſt vorgefahren

Jch komme gleich rief er durch den Garten zurück Wie
ſchade, fuhr er dann leiſer fort ſich wieder zu ſeiner Nachbarin
wendend wie ſchade das dieſes das letzte Planderſtündchen warx
das mir mit Jhnen vergönnt war Leben Sie wohl Jch wüuſch
Jhnen viel Glück und baldigen Feriennrlaub am Genfer See

Er drückte ihr herzlich die Hand und dabei ſchien es als wollte
er ihr noch einige Worte ſagen Allein da ertönte von neuem
der Ruf ſeines Freundes und es blieb ungeſprochen Er eilte
durch den Park dem Hauſe zu und wenige Sekunden darnach fuhr
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er in vollem Trabe dem Bahnhofe zu Sie aber ſtand bis zur
anbrechenden Dukelheit an das Gitter gelehnt und ſchaute traumver
loren in die Write

4

Seit ein und einem halben Jahre war Hildegard ſchon an der
Schule ihres Heimatſtädtchens tätig Sie hatte ſich nach ſchwerem
Abſchied von Potsdam mit großem Eifer ihrem Berufe hingegeben
und in der Erfüllung ihrer Pflichten gingen alle ihre Jntereſſen
unter Sie gönnte ſich nur wenig ſreie Zeit und Erholung aber
ſie hatte ſparſam mit der Mutter gelebt und in dieſen bevorſtehen
den Sommerferien ſollte ſich endlich ihr Wunſch erfüllen ſie wollte
mit der Mutter in Genf vier Wochen leben

Alles war ſchon zur Reiſe bereit die Koffer gepackt die Woh
nung beſtellt Hildegard befand ſich in einer ungewohnten Auf
regung Schon in den letzten Tagen wandelte ſie wie im Traum
nun brachte ſie der Zug nach dem gelobten Lande Unterwegs
war ſie faſt in weihevoller Stimmung Alle Orte die ſie paſſierten
waren ihr geheiligt durch des Vaters Erinnerung Frankfurt
und Heidelberg Baſel und Bern ſie alle kannte ſie von ſeinen
Reiſen

Und nun ſtand ſie am Genfer See dem Ziel ihrer Wünſche
Sie wandelte beglückt an ſeinen Ufern entlang Wie bekannt er
ihr war aus des Vaters Erzählungen wie vertraut jeder Berg
jeder Ort Es durchwehte ſie ein andächtiger Schauer als ſie
endlich nach jahrelanger Sehnſucht auf der Brücke ſtand als
ſie die Wellen ſich murmelnd an den Pfeilern der Brücke brechen
hörte Sie ſah nicht die Menſchen um ſich ihr war als ſtände
ſie allein hier mit der Mutter und dem Vater Ganz deutlich
örte ſie ſeine liebe Stimme Dort iſt der Möle daneben zeigt
ich wenn das Wetter klar iſt der Mont Blanc da iſt die Rich

tung nach Lauſanne und dort weit in der Ferne ſteht das alte
eher Chillon deſſen ehrwürdige Mauern ſo manchen Seufzer
gehört

Tag für Tag ſaß Hildegard ein Buch in der Hand am See
ſelten aber gab ſie ſi ihrer Lektüre hin ſondern immer
wieder ſchweiſte ihr Blick über das Waſſer immer wieder hörte
ſie aus dem Murmeln ſeiner Wellen eine unklare Glückskunde

Auch heute ſitzt ſie auf ihrer Lieblingsbank in Mon repos
ihr gegenüber am anderen Ufer ſteht in leuchtender Klarheit der
Mont Blanc Langſamen Schrittes naht ſich in ihrer Richtung
ein einſamer Wanderer Es iſt Doktor Adler Zum zweiten Male
ſeit ſeinem Geſpräch mit Dre durchforſcht er unruhig ſuchend
die Ufer des Genfer Sees hat das Mädchen nicht vergeſſen
er hofft ſie wiederzufinden um ihr hier am Genfer See das
ſagen zu können was ihm bei ſeinem Abſchied ſchon auf den Lippen
geſchwebt daß er ſie liebt daß ſie ſein ſein möge Als er ſich
b der Bank nähert und das junge Mädchen erblickt geht ein
Leuchten über ſein Geſicht Eiligen Schrittes naht er ihr undden Hut ſchwenkend ruft er ſeſt jubelnd Fräulein Brauer

ildegard finde ich Sie endlich träumend und glücklich am
enfer See Auch über ihr Geſicht fliegt ein ſeliges Lächeln

als ſie dem jungen Mann die Hand zum Gruße entgegenreicht
Ja ſo muß es ſein, denkt ſie er gehört hierher an meine

Seite am Genfer See Und nun erfolgt ein Fragen und Er
zählen von all ihren Erlebniſſen und aus allen Worten geht her
vor wie ſie gegenſeitig ſo treulich einander gedacht in der langen
Zeit der Trennung Und wie s von ſelbſt verſtehend hat er
ihre Hand gefaßt und hält ſie feſt in der ſeinen Dann ſchaut er
ſie an mit liebendem treuem Blick Hildegard ſind Sie nun ganz
ganz glücklich

Oh ſo glücklich, lächelt ſie daß es doch immer ſo bliebe
Und kann es nicht ſo bleiben entgegnet er Können wir

nicht Seite an Seite das Leben durchwandern Jm Sommer am
Genfer See und ſonſt im trauten Heim in unſerem Heim Hilde
gard Es iſt uns ja kein Geheimeis mehr daß wir uns lieb haben
und darum frage ich Dich Hilde willſt Du mein ſein mein für
immer

Da legte ſie ihre Hände vertrauensvoll in die ſeinen und ſchaute
ihn an mit großem r Blick Und plötzlich verſteht ſie
das Rauſchen der Wellen wie ſie ihr das Glück verkünden das
ſie nun gefunden

Als ſie dann eine Stunde ſpäler am See entlang ſchreitet
am Arm des rn Mannes da hätte ſie es jubelnd hinüber
rufen mögen über das Waſſer Nun welß ich warum mein Vater
mir einſt die Sehnſucht für Dich einpflanzte warum ich nicht eherRuhe fand bis ich Dich geſehen weil ich hier mein nes
Glück finden ſollte hier am Genſer See
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Der Schimmelpilz
Humoreske von Hanna Schomacker

Nachdruck verboten

Papa liebſter Papal So erbarm Dich doch
Nein ſage ich Und zum dritten Male nein ſchrie der Major und

war hinausſtürmend die Tür hinter ſich zu
Ach Nun iſt alles verloren ſeufzte Meta und ließ ſich in den

nächſten Stuhl ſinken
Hem Hem

Ein ſehr auffälliges Räuſpern drang aus dem Garten herauf Zum
Ueberfluß flogen ein paar Sandkörner ans Fenſter

Meta die eine Weile in twoſtloſes Grübeln verſunken in ihrer Ecke
gekauert hatte ſprang empor öffnete das Fenſter und beugte ſich weit
hinaus

Wie kannſt Du nur So unvorſichtig Wenn Papa Dich bemerkt
hätte

Haſt Du mit ihm geſprochen
Ja aber Meta zögerte
Nun klang es ermutigend herauf
Ach Leo Keine Hoffnung Papa hat nein geſagt

Vom Garten her ein unterdrückter Ausruf Offenbar kein Segens
wunſch

Komm bitte ſchnell herunter Schatzi Wir müſſen doch beraten
Ach Leo Wenn es Papa erfährt Und es iſt ſchon ſo dunkel
Komm komm Je länger Du warteſt um ſo dunkler wird es ja

Meta ſchwankte
Geh bitte voraus Wart in der Laube auf mich flüſterte ſie
Laß mich nicht zu lange warten

Meta ſah noch wie unten die Geſtalt ſich im dunklen Garten verlor
Dann ein ſchenes Lauſchen an den Türen der Wohnſtube nd

die junge Dame ſchlüpfte hinaus
Eilends ſprang Meta die Stufen hinab
i Meta am Eingang der Laube ſtand umſchlangen Leos Arme ſie

plötzlich

Eine Weile ließ das junge Mädchen ſich die Küſſe gefallen dann ent
wand ſie ſich raſch und ſagte ſchalkhaft Jch denk wir ſollten beraten

O weh Nun fängſt Du auch ſchon an zu kommandieren Ganz
wie der Vater begann Leo ſcherzend Aber bei dem Worte Vater wurden
beide ernſt

Was kann er nur dagegen haben murmelte der junge Mann
iſt unbegreiflich Er war doch immer ſo nett gegen mich

Mich überraſcht es nicht ſo ſehr Du biſt nicht Offizier und Papa
belrachtet alle Männer die nicht Uniform tragen doch nur als halbe
Menſchen

Ob ich vielleicht noch umſattle Mich in die Uniform zwänge
fragte er zögernd

Nein Liebſter dazu iſt es wohl zu ſpät Und Du haſt Deinen Be
ruf doch lieb

Ja freilich Aber was tun wir nun Ob Dein Vater nicht doch
noch nachgibt

Schwerlich Leo
Ach

Netas Köpfchen ſank an Leos Schulter Wie dunkel es ſchon iſt
Jch muß jetzt ins Haus Papa erwartet mich rief Meta plötzlich
emporfahrend

Aber morgen abend treffen wir uns wieder hier
Ja nein ich weiß nicht
Jch laß Dich nicht eher frei als bis Du das verſprichſt
Du Tyrann Dann muß ich ja wohl

Ein letzter Kuß und Meta floh dem Hauſe zu
Am Fuße der Gartentreppe ſtanden Frau Wilkens und Piffle der
C r im re beiſammeu

Herr Major haben ſchon gefragt wo gnädiges Fräulein mPiffke ſich Wann 8 zundigers d mntkdere
Ganz erſchrocken haſtete Meta an den beiden vorüber
Wo warſt Du noch ſo jpät fragte Major Halden von ſeiner

Zeitung aufblickend
Die Stimme klang ſtreng ein Zeichen daß es mit der Lanne nicht

zum beſten ſtand
Jch hatte ich wollte ich war noch ein wenig im Garten

ſtammelte Meta verlegen
Jetzt Jm Dunkeln Das ſchickt ſich nicht für Dich mein Kind

Von nun an promenierſt Du nur bei Sonnenſchein Verſtanden Und
morgen früh fährſt Du zu Tante Laure auf s Gut Du haſt hoffentlich
nicht vergeſſen daß morgen ihr Geburtstag iſt Piffke wird Dir einen
Roſenſtrauß beſorgen Den gibſt Du der Tante in meinem Namen ab
Jch bin leider morgen dienſtlich verhindert Punkt neun Uhr fährſt Du
hinaus und Punkt ſechs biſt Du wieder hier Verſtanden

Ja Papa

Es

2 eAm nächſten Morgen fuhr Meta aufs Land hinaus Der Gärtner
hatte das Möglichſte getan und Piffke überreichte ſeinem Fräulein mit
breitem Grinſen ein wahres Wagenrad aus Roſen

Nun ſtand er da und ſah dem Wagen nach Piffke dachte Das
kam ſelten vor

Mit unſerm Fräulein iſt was los entſchied er endlich und ging
um Frau Wilkens Meinung einzuholen

Piffke machen Sie nützlich Und Frau Wilkens ſchob ihm die
Kaffeemühle hin Das Freilein is nun nich zu Hauſe und der Alte uf n

Dienſt Da will ich mir nu mal die Millern mit der Kleinen zu nem
Kaffee Stipp heriberholen

Frau Müller war die Gattin des Gemüſehändlers auf der anderen
Seite der Straße und der Wirtin Buſenfreundin Piffke mahlte daß ihm
die Ohren brannten Eine Extra Tafſſe fiel ja ſicher für ihn ab

Wenn nur Frau Wilkens die Müller nicht immer in die Wohnzimmer
geführt hätte Piffke ging das eigentlich gegen das Gewiſſen So hinter
dem Rücken der Herrſchaft Aber ſchließlich war ja das Frau Wilkens
Sache

Als der Kaffee ſertig war durfte Piffke bedienen Dann zog er ſich
in die Küche zurück

Das kleine Lieschen langweille ſich bald bei dem Geſpräch der Großen
Tante Jch will keinen Käffee mehr Darf ich herumlanfen fragte

fie von ihrem Stuhl herunterrutſchend und ſprang davon
Zuerſt in die Küche Piffke hatte ſeine Extra Taſſe ausgetrunken und

ſich eben an ein mächtiges Butterbrot mit geſchabtem Grünkäſe ſeine
Frühſtücksſtulle gemacht

Was ißt Du fragte Lieschen neugierig
Grünkäs ſagte Piffke lakoniſch mit vollen Backen kauend
Schmeckt das gut

O ja
Gib mir auch davon

Piffke der ein gutes Herz haite brach ein großes Stück vom Buiter
brot und reichte es Lieschen hin

Jß nur vorſichtig Beſchmier Dich nicht ſagte er ermahnend und
Lieschen trollte ab Erſt ins Speiſezimmer dann in das Schreibzimmer
des Majors

Wie das Butterbrot wohl ſchmecken mochte Eigentlich war ſie ganz
ſatt Lieschen ſtreckte ihre kleine rote Zunge vor und koſtete ein wenig

Puh Gar nicht ſchön Auch nicht ein bißchen ſüß Ob ſie das
Brot wohl an die Wand warf Nachbars Peter ſchmiß ſeine Butterbrote
immer an den Zaun wenn ſie nicht ſchmeckten

Lieschen zielte bedächtig Klatſch Das traf Schade nur daß das
Vrot nicht kleden wollte Doch Lieschen war ein beharrliches Kind Sie
nahm das Butterbrot vom Boden auf und drückte es feſt gegen die
Tapete Der Käſe blieb daran haften und auch die Butter malte einen
ſchönen naſſen Klex Das Brot aber fiel immer wieder herunter Es
war zu dumm

Lieschen Lieschen Wo ſieckſt Du denn Wir müſſen jetzt nach
Hauſe rief die Mutter vom Speiſezimmer her

Eilig ſchob Lieschen das Brot unter den Schrank und lief zu den
andern hinüber

Als die Gäſte gegangen waren warf Frau Wilkens noch ſchnell einen
üchtigen Blick in jedes Zimmer um ſich zu überzeugen ob Lieschen nich

vielleicht die Möbel von ihrem Platz gerückt habe Nein es ſchien alles
in Ordnung

Gegen fünf Uhr kam Major Halden ſehr verſtimmt nach Hauſe Die
Kerls exerzierten alle Tage ſchlechter Und der Oberleutnant war faſt

n Minuten zu ſpät anf dem Platz geweſen Dabei das ſchlechte Eſſen
m Kaſino Und dieſe dumme Geſchichte mit der Meta ging ihm nnauf

hörlich im Kopf herum
So n Unſinn Sich in einen Ziviliſten zu verlieben Als ob es

nicht genug Offiziere auf der Welt gab Major Halden ging in der
Schreibſtube auf und nieder Plötzlich blieb er wie angewurzelt ſtehen
Was war das Schimmel an der Wand Der Major läutete Sturm

Seh Er mal her Heißt das Stuben reinhalten Läßt der Kerl
Pilze aus der Wand wachſen Dicht vor der Naſe Pilze ſage ich
Reine Schimmelpilze

Piffke glotzte wirklich Trotz ſeines Stumpfſinns kam ihm eine
Ahnung

Herr Major entſchuldigen ſtammelle er Aber
Maul halten Wand reinmachen

Piffke ſtürzte vorwärts Aber dem Major kam plötzlich eine neue
Jdee Er riß Piffke am Arm zurück

Nicht anrühren Stehen laſſen Banmeiſter holen ſchnauble er
zornig

Piffke ſtand und ſtarrte
Soll ich dem Kerl wohl Beine machen Hat Er nicht verſtanden

Zum Architekten Hartmann der das Haus gebant hat ſage ich
Herr Major entſchuldigen
Kreuz ſchock ſchwere

Piffke war ſchon fort
Jm Sturmſchritt raſte Major Halden durch die Zimmer
Ob dieſer Herr nun nicht bald kam Schöne Hänſer baute er

Das muß wahr ſein Häuſer bei denen die Pilze nur ſo aus den
Wänden wuchſen und die Näſſe durch die Tapeten ſchlug Und da hatte
er ſich ſeit geſtern mit allerlei Bedenken gequält ob er nicht doch unrecht
tat ihm ſeine Meta nicht zu gönnen

Der Major zog den Brief hervor in welchem Architekt Hartmann
um ſeine des Majors Zuſtimmung zur Verlobung bat

Er ſollte ihm nur heute kommen dieſer Pfuſcher
Herr Major geſtatten der Architelt iſt da meldete Piffke mit ge

dämpfter Stimme
Einen Augenblick ſtanden ſich die beiden Männer ſchweigend gegenüber
Sie haben gewünſcht Herr Major hub Hartmann an
Herr ſagte der Major noch an ſich haltend Herr Was iſt das

Dort an der Wand
artmann von Piffke unterwegs ſchon eingeweiht näherte ſich bog

ſich herab prüfte ſtrich mit dem Finger über die ſeuchte Stelle prüſte
nochmals
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Herr Was iſt das ſing Halden wieder an
Grünkäſe Herr Major ſagte Hartmann fich aufrichtend zuver

ſichtlich

Herr Sie werden hier in meinem eigenen Hauſe doch nicht be
haupten wollen daß mir Grünkäſe aus den Wänden wächſt ſchrie der
Major

Das wage ich allerdings nicht zu behaupten ſagte Hartmann nun
mehr lächelnd IJch denk der Käſe iſt von außen angeſchmiert

Herr Bilden Sie ſich etwa ein daß ich meine Mußeſtunden dazu
verwende Käſe an die Wand zu ſchmieren tobte der Major

Von Jhnen war ja auch nicht die Rede Herr Major bemerkle
Hartmann vVielleicht kann Jhre Dienerſchaft das Rätſel löſen

Dem Major fiel plötzlich Pifffes Zögern ein Sollte der Kerl am
Ende 7

Piffke Wilkens ſchrie er mit Stentorſtimme
Die beiden kannten dieſen Ton Da galt es Eile
Herr Major befehlen knixte die ahnungsloſe Wilkens
Hat Sie hier Käſe an die Wand geſchmiert
Käſe An die Wand Herr Major belieben
Piffke Hierher Näher Keine Flanſen Alles eingeſtehen kom

mandierte Halden
Piffke ein Bild des Jammers wankte näher

Nur Mut flüſterte der Architekt ihm heimlich zu
Piffke ſchluckte verdrehte die Augen Heraus mußle es doch

Fran Müllers Lieschen hat wohl zu Befehl mit einem Grün
käs den Pilz gemacht ſtotterte er endlich abgebrochen

Müllers Lieschen Piffke Mir das anzutun ſtöhnte Frau
Wilkens ganz gebrochen

Beide rechtsum Kehrt Hinaus
Als Piffkes Schluchzen in der Ferne verhallte wandte der Major ſich

langſam Hartmann zu Möglicherweiſe etwas u ren geweſen
Soüte mir leid tun Nicht böſe gemeint ſagte er zögernd

Ach wenn es nur das wäre Herr Major
Würde gern Geſchwätz vermeiden Diskretion erwünſcht
Sie haben zu befehlen Herr Major Und was die Bitte anbelrifft

die ich Jhnen vorgelegt habe dürfte ich vielleicht hoffen 7
Nun wurde Halden doch verlegen
Wahrſcheinlich etwas ſchroff geweſen Werde Sache nochmals über

legen Vielleicht in Zukunft Anſicht ändern ſagte er abgebrochen
O tauſend Dank Herr Major rief Hartmann auf ſeinen Schwieger

vater in spe zuſtürzend und ihm beide Hände ſchüttelnd
Da ſprang die Tür auf und Meta ſtand auf der Schwelle
Hier bin ich Papa Sie ſah wie erſtarrt auf die beiden

Zweifel Hoffnung Entzücken ſtritten ſich in ihrer Seele
Papa Leo Iſt es denn möglichSchlag ſechs rief der Major h gewaltſam aufraffend mit plötz

lichem Entſchluß Pünktlich wie der Soldat am Gagentag Da ſieht
auch ſchon die Belohnung Und er wies auf Hartmann hin

Papa Jſt es denn wirklich wahr
Sie ſehen Herr Architekt meine Tochter will nicht mehr ſagle der

Major gewaltſam ſcherzend
Aber da war Meta ihrem Leo ſchon an den Hals geflogen

Die Bewachung des Zaren
Wie der Zar bewacht wird das ſchildert eine engliſche Zeitſchriſt

folgendermaßen Zur Bewachung der Schlöſſer des Zaren ſtehen Regi
menter bereit die ein kleines Heer in Schach halten könnten Ein innerer
Kreis auserleſener Truppen zieht ſich um die von ihm bewohnten Ge
mächer auf Höſen Korridoren und an den Zimmertüren ſtehen Tag und
Nacht Schildwachen die in jedem Augenblick zu ſchießen bereit ſind Aber
dies ſind nur äußere ſichtbare Zeichen der Rieſenmaſchinerie die zum
Schutze des Lebens eines einzigen Mannes dient Ein beſonders wirk
ſamer Schutz iſt ein Heer von Geheimpoliziſten deſſen Organiſakion die
beſte der Welt iſt Jhre einzige Aufgabe beſieht darin Komplotte
gegen das Leben ihres Herrn auszukundſchaften und zu vereiteln
Ihre Tätigkeit erſtreckt ſich über die halbe Welt ſie haben Agenten
in London Paris Berlin Newyork Chicago Buenos Ayres ja
ſelbſt in Paterſon in New Jerſey Dieſe Geheimpolizei beſchäftigt
Hunderte von Spionen in ganz Rußland Männer und Frauen
in allen Lebensſtellungen vom Grafen herab bis zum Straßen
kehrer Jeder Haushaltungsvorſtand in Rußland gehört in ge
wiſſem Sinne zu dieſem UNeberwachungsdienſt er muß bei ſchwerer Strafe
die Ankunft oder Abreiſe jedes Gaſtes oder Mieters melden Briefe ſowie
Telegramme werden durchſucht um Beweiſe von Komplotten zu bekommen
Reiſt der Zar mit ver Eiſenbahn ſo wird jeder Verkehr unterbrochen und
jede kleinſte Strecke wird aufs genaueſte unterſucht Bei Spazierſahrten
umgibt ihn eine Koſakeneskorte jeder Mann iſt bereit bei dem geringſten
Anzeichen von Gefahr blank zu ziehen oder zu feuern hinter ihm ſitzt ein
Koſak deſſen eine Hand auf dem Kolben des Revolvers ruht während
die andere am Degengriff liegt Fährt der Zar ohne Eskorte und an
ſcheinend ungeſchützt ans ſo bewachen ihn unbemerkt Augen und ſorgen
für ſeine Sicherheit ein weiterer Schutz wird dadurch gewähri daß er
mit der größten Schnelligkeit ſährt Ein Theater beſucht er erſt wenn
ſeine Geheimpolizei feſtgeſtellt hat daß kein Verdächtiger zugelaſſen wurde
eine Reiſe unternimmt er nur wenn jeder Meter der Strecke ſo ſicher
iſt wie menſchliche Wachſamkeit ihn machen kann Aber alle dieſe
Vorſichtsmaßregeln genügen noch nicht wenn man einem zuverläſſigen
Gewährsmann Glauben henen kann ſo wird der Zar oſt von einem
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